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Lotterie. 


Bei der am 10. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


142ſter lönigl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
a von 100,000 % auf Nr. 28,733. 1 Hauptgewinn von 10,000 105 
g 21 Nr. 45,166. 2 Gewinne von 5000 fielen auf Nr. 85,26 
und 92,817. 3 Gewinne von 2000 32. auf No. 19,957 76,617 


und 93,795. 

37 Gewinne von 1000 auf Nr. 3360 3412 3722 7175 
8449 10,455 16,558 17,107 17,109 17,322 18,667 19,071 20,020 
21,934 23,182 24,092 30,027 43,154 45,616 47,816 50,767 51.123 

‚52,421 56,252 63,372 65,465 69,793 72,000 72,820 73,115 75,626 
75,796 78,811 79,349 83,631 84,905 und 93,164. 
No. 1465 2526 5616 6606 


39,622 40,940 41,808 43,103 48,299 50,541 53,065 53,863 55,344 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
di Angekommen den 10. October, 11 Uhr Nachts. 

Hamburg, 10. Det, In einem Memorandum der 

biefigen Handelskammer an das Bundeskanzleramt ſpricht 

‘ dieſelbe die Hoffnung aus, daß 1 geleiſtet 

werde nicht nur für die aufgebrachten Schiffe und Ladun⸗ 

gen, ſondern, wenn nur irgend möglich, auch für die aus 

urcht vor der Aufbringung von der Ausfahrt und Ueber⸗ 

me von Ladungen abgehaltenen Schiffe. Dieſe Ent⸗ 

ſchädigung ſoll die Höhe der Bremer Vorlage erreichen. 

0 e Handelskammer macht ausführliche Vorſchläge in Be⸗ 

treff der bezüglichen Friedensbedingungen. 


Fahne der Republik 
eindringenden 5 4 


weise durch Unsſagen von Ueberläufern, theilweiſe durch den 
Umſtand offenbar geworden war, daß Bazaine fünf Brücken 


Über 


Breitfeiten von Geſchoſſen ſchwerſten Kalibers flogen ins 
Dofeltpal bis nach Ars fur Moſelle. Das 2. An ae 
ſal des vor acht Tagen hier das 8 Corps abgelöſt hatte, 


men 
Re Ars und Metz aufmarſchirten franzöſiſchen Infanterie 
B 
U 
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Da 

ze ſikuder Kanonendonner herüberſchallt, ſo ſind wir über⸗ 

nenn d 
chr, Pivſſton beabfihtigten Ausfalls dienen fol. 

Dioiſton zi eres les Metz, 7. Oct. Nachm. Die Kummer'ſche 


12 fen, hat hier den Vorpoſlendienſt und ſte 


meßlich, anspannen. 


anhaln der Richtung von dem Fort St. Julien dumpfer, 


täglich eine Million Patronen an. Jedes Bataillon der National⸗ 
garde hat zwei Mitrailleuſen; auch wird ſie mit Feldgeſchützen 
Oi Fort um Ausfälle gegen die Belagerer machen zu können. 
Die Forts find mit Marinetruppen beſetzt und mit vortrefflichen 
Geſchützen verſehen, welche von den beſten Artilleriſten der Welt 
bedient werden. Bis jetzt bat ihr Feuer den Feind verhindert, 
auch nur das kleinſte Erdwerk aufzurichten. Die En⸗ 
ceinte, welche am 4. September nur mit 500 Kanonen beſetzt 
war, bat jetzt deren 3800 mit ausreichender Munition. 
Sie iſt fortwährend von der Nationalgarde beſetzt, welche vom 
Morgen bis zum Abend das Werk des Krieges verrichtet. Die 
. und Erfahrung dieſer improviſirten Soldaten wird von 

ag zu Tag größer. Hinter der einen Enceinte exiſtirt noch eine 
andere, von Barrikaden gebildete. Alles dieſes iſt mit Ruhe, 
Ordnung und Enthuſiasmus in's Werk geſetzt worden. Es iſt 
keine Illuſion — Paris iſt uneinnehmbar! Es kann weder 
durch Gewalt noch durch Ueberraſchung erobert werden. Zwei 
andere Mittel blieben den Preußen: der Aufſtand und die Hun⸗ 
gersnoth; aber weder zu dem einen, noch zu dem andern wird 
es in Paris kommen und da die Stadt mit allem Nöthigen ver⸗ 
ſehen iſt, ſo iſt ſie im Stande, dem Feinde lange Monate hin⸗ 
durch Trotz zu bieten. Die Lebensmittel ſind in Maſſen aufge⸗ 
häuft und mit männlicher Ausdauer wird die Stadt alle Be⸗ 
drängniſſe ertragen, um ihren Brüdern in den Departements 
Zeit zu geben, ihr zu Hilfe zu kommen. Große Pflichten, fährt 
die Nroclamation fort, werden Euch dadurch auferlegt. Die erſte 
dieſer Pflichten iſt, daß Ihe keinen andern Gedanken habt als 
den Krieg. Die zweite beſteht darin, daß Ihr in brüderlichem 
Entgegenkommen Euch den Befehlen der republikaniſchen Regie⸗ 
rung fügt, welche durch das Recht der Nothwendigkeit a fe 
iſt und keinen andern Ehrgeiz, keine andere Leidenſchaft hat, 


als Frankreich dem Abgrunde zu entreißen, an wel⸗ 
chen es die Monarchie geführt hat; ſobald das geſche⸗ 
hen iſt, wird die Republik feſt begründet und geſchützt 


ſein gegen alle Verſchwörer und Reactjonäre. y babe mein 
Mandat übernommen, ohne mich an die Schwierigkeit oder den 
Widerſtand, der meinen Bemühungen entgegengeſetzt werden 
könnte, zu kehren, und obwohl es kaum möglich fein dürfte, durch 
Thätigkeit das 25 erſetzen, was durch den Mangel an Heit er⸗ 
ſchwert wird. An rip fehlt es nicht. Was gefehlt hat, 
iſt ein entſchiedener Entſchluß und Conſequenz in der Ausführung 
des Planes. Der geſammte Vorrath von Waffen und Proviant 
jeder Art war nach Sedan 
den. Man könnte ſagen, die Urheber unſerer Unglücksfälle hätten 
beabſichtigt, uns bei ihrem Falle alle Mittel zu entziehen, um 
unſer Unglüd wieder gut zu mechen. Nunmehr abgeſchlöſſene 
Lieferungsverträge werden zum Erfolge haben, alle in der ganzen 
Welt disponiblen Gewehre uns zu ſichern. Für die Anſchaffung 
von Kleidungsſtücken fehlt es weder an Arbeitskräften noch an 
Geld. Wir müſſen alle unſere Hilfskräfte, und dieſe ſind uner⸗ 
0 n. Wir müſſen die Erftarrung der Landbevöl⸗ 
kerung verſchwinden 14 ac wir müſſen auftreten gegen die 
tolle Furcht, wir müſſen den Partiſanenkrieg vervielfältigen, wir 
müſſen dem Feinde Fallen und Ce egen, müſſen ihn be⸗ 
unruhigen, müſſen mit einem Worte einen nationalen Krieg an⸗ 
fangen. Die Republik ruft die e an. Sie wird 
alle Faͤhigen verwenden. In Gemäßheit ihrer Tradition wird fie auch 
junge Leute zu Führern machen. Der Himmel wird aufhören unſere 
Gegner zu begünſtigen. Die Herbſtregen werden kommen, und, 
zurückgehalten bei Baris weit entfernt von ihrer Heimath, beun⸗ 
rubigt von uns, werden die Feinde dezimirt werden durch unſere 
Waffen, durch den Hunger, durch die Natur. Nein! es iſt nicht 
möglich, daß der Genius Frankreichs ſein Antlitz auf immer ver⸗ 
üllt habe, daß die große Nation ſich den ihr zukommenden Platz 
n der Welt durch die Invaſion von 500,000 Menſchen nehmen 
läßt. Erheben wir uns in Maſſen; laßt uns lieber ſterben als 
die Schmach einer Zerſtäckelung Frankreichs erdulden; trotz alles 
unſeres Unglücks bleibt uns noch das Gefühl der Einheit und 
Untheilbarkeit der franzöſiſchen Republik. Ruhmreicher als je wird 
das belagerte Paris jene unſterbliche Deviſe aufrechterhalten, 
welche ganz Frankreich ihm nachſprechen wird: Es lebe die Na⸗ 
tion, es lebe die eine und untheilbare Republik.“ 
ashington, 9. 
denten, welche den Schiffen der Kriegführenden verbietet, in 


den Häfen der Vereinigten Staaten Kriegs material zu ver⸗ 
PEEP N WERE cc 


Truppen zu dem heutigen Ausfalle günſtig vatte entfalten 


können. Das Gefecht bewegt ſich um St. Remy, Maxen und 
das Schloß Bellevue. Wir poſtiren uns mit einem Vicefeld⸗ 


webel vom 45. Inf.⸗Regiment z Stunde vorwärts vor Mai ⸗ 
zisres, zwiſchen dieſem Orte und Metz, neben die dritte ſchle⸗ 


ſiſche Reſerve⸗Batterie 12⸗Pfünder, um die Entwicklung des 


Gefechtes überſchauen zu können. Während rechts von dieſer 


Batterie franzöfiſche Granaten in ein von den Preußen ver⸗ 
| 2 5 Bivouac einſchlagen und daſſelbe in Brand ſetzen, 


euern unſere 12: Pfünder unausgeſetzt in die Reihen des 
Fan Auf den ringsum liegenden Anhöhen entwickeln die 


zatterien des hannov. Art.⸗Regiments Nr. 10 ebenfalls ein 
wirkſames Feuer. Noch weiter vor, nur etwa 1000 Schritt 
| hinter unferer Infanterie, ſecundiren zwei Batterien 6⸗Pfün⸗ 
ö 


der den geſchloſſenen Angriff, den unſere Truppen auf den 
ſich immer breiter entfaltenden Feind machen. Die Franzoſen 
zeichnen ſich wieder, wie in allen früheren Gefechten und 
Schlachten, durch eine unbeſchreibliche und wahrhaft betäu⸗ 
bende Munitionsverſchwendung aus. 
ſeine ſchwerſten Geſchoſſe uns entgegen. Von 1—4 Uhr keine 


Minute Geſchützpauſe, und doch vermögen die ausſtürmenden 


franzöſiſchen Colonnen keine Lusfallbreſche in unſere Cerni⸗ 
‚ tungslinie zu ſchießen. Da ſehen wir plötzlich um 4 Uhr 
eine Brigade vom 10. Armeecorps über die Moſel rücken, 
unter anderen ein Bataillon des 16. Infanterie⸗ 
Regiments. Mit lautem Hurrah macht ein Bataillon 


von Bellevue aus einen kräftigen, entſcheidenden Vorſtoß 
gegen den wankenden Feind. Unterdeſſen folgt eine ganze 


Divifion des 10. Armeecorps über die Moſel herüber. Nach 
6 Uhr waren die Franzoſen unter Aufgabe ihrer früheren 
Poſitionen und mit großen Verluſten an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen zurückgeworfen, unter dem Hurrah der nach⸗ 
ſtürmenden Preußen. Einzelne Bataillone des 19. und des 
81. Infanterie⸗Regiments haben in dieſem Gefecht entſcheidend 
mitgewirkt. Die Ulanen und Dragoner der Kummer'ſchen Dir 
vifion waren ebenfalls in Verwendung, fie ſtanden in Reſerve⸗ 


N 


etz und Straßburg geſchickt wor⸗ 


Oct. Eine Proclamation des Präfl- | 


Fort St. Julien wirft 


laden oder ſonſtige auf den Krieg bezügliche Zwecke zu ver⸗ 
folgen, iſt heute erſchienen; den betreffenden Schiffen iſt 
gleichzeitig nur ein 24ſtündiger Aufenthalt in den Häfen ge⸗ 


ſtattet. 

Der Kriegszuſtand N 
rechtfertigt nach Anſicht des Bundeskanzlers den Eingriff des 
General v. Falckenſtein in die ſtaats bürgerlichen Rechte, einen 
Eingriff, welcher ſonſt nicht gebilligt, ia nicht einmal geduldet 
werden könnte. Was aber, ſo möchten wir darauf weiter fras 
gen, rechtfertigt dann den Kriegszuſtand? Dieſer wurde über 
die Grenz⸗ und Küſtenprovinzen verhängt, als der äußere 
Feind das Land bedrohte. Im Falle äußerer Gefahr für das 
Vaterland wird leder patriotiſche Bürger gern im Intereſſe 
der Vertheidigung eine Beſchränkung ſeiner perſönlichen 
Freiheit hinnehmen, ſich kaum beklagen, wenn dieſe unter dem 
Druck kriegeriſcher Operationen auch ſelbſt das nothwendig 
gebotene Maß überſchreitet. Aber heute vermögen wir die 
Gründe nicht mehr zu erkennen, welche gebieteriſch fordern, 
eine ganze Reihe von Provinzen, deren Loyalität und Patrio⸗ 
tismus über jeden Zweifel erhaben iſt, unter einen Aus⸗ 
nahmezuſtand zu ſtellen. Längſt hat das letzte franz. Kriegs⸗ 
ſchiff unſere Gewäſſer verlaſſen, um niemals mehr wiederzu⸗ 
kehren, längſt find, und zwar durchaus nicht im Geheimen, 
große Truppenkörper aus Holſtein und aus der Provinz 
Preußen nach Frankreich abgegangen. Die Nachricht, daß der 
militäriſche Regent ſelbſt, der in dieſen Provinzen Geſetze 
aufhebt und giebt, daß General v. Falckenſtein ein größeres 
Commando im Süden übernimmt, iſt von keiner Seite de⸗ 
mentirt worden. Das Alles beweiſt am beſten, daß der ein⸗ 
zige Grund, aus welchem die Küſtenlande unter den Aus⸗ 
nahmezuſtand geſtellt wurden, nicht mehr beſteht. 

Graf Bismarck aber giebt einen andern an. Das Kriegs⸗ 
intereſſe ſoll durch die qu. Verſammlungen verletzt, der Wider⸗ 
ſtand Frankreichs dadurch gekräftigt ſein, deshalb ſei die 
Militärbehörde berechtigt, derartige ſchädliche Einflüſſe zu bin⸗ 
dern. Wir wollen dieſe Berechtigung augenblicklich nicht weiter 
unterſuchen, ſondern uns nur an die Worte halten, durch die 
Graf Bismarck den Militärgouverneur vertheidigt. Sind 
derartige ſchädliche Einflüſſe gefährlicher, wenn ſie von Königs⸗ 
berg, Stettin, Kiel ausgehen als von Breslau, Magdeburg, 
Berlin? Bedarf es zu dieſem Zwecke einer gewaltſamen 
Niederhaltung der öffentlichen Meinung, erfordert das Kriegs⸗ 
intereſſe derartige „Eingriffe in die ſtaatsbürgerlichen Rechte“, 
ſo gilt das doch jedenfalls für ganz Deutſchland. Das ſcheint 
aber nicht der Fall zu fein. Ueber Schleſien, Sachſen, Brau⸗ 
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Eingriffe in die ſtaatsbürgerlichen Rechte zu thun die Macht hat. 
Sollen die Küſtenprovinzen deshalb, weil ſie vor Monaten ein⸗ 


deshalb bereits indirect ſchwerere Opfer haben bringen müſſen 
als andere, auch noch nachträglich härter behandelt werden 
als die Provinzen des Binnenlandes? Jetzt ſtehen ſie jenen 
vollſtändig gleich und wenn dort aus den vom Bundeskanzler 
angegebenen Gründen der Ausnahmezuſtand nicht gerecht⸗ 
fertigt iſt, ſo vermögen wir nicht einzuſehen, warum er hier 
nach dem Schwinden der äußeren Gefahr beſtehen bleibt. 
Mögen die Reden Jacobys und ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
den Widerſtand der franz. Regierung noch ſo ſehr kräftigen, 
ſolche Macht traut ihnen doch wohl ſelbſt der Bundeskanzler 
kaum zu, daß ſie ein Panzergeſchwader aufs Neue an unſere 
Küſten locken könnten. Das Volk ſteht, ſo heißt es, vor den 
Wahlen, wir hoffen, daß dieſe und ihre Vorbereitungen nicht 
unter dem Druck des Kriegs zuſtandes vollzogen werden ſollen. 
Das würde die gänzlich entſchlummerten Gegenſätze der Par⸗ 
teien, welche Falckenſteins Maßregel zuerſt wieder weckte, noch 
mehr ſchärfen und die Wähler unfrei machen. Damit kann 
aber Niemandem gedient fein, der Staatsregierung am wenigſten. 
ECC 
ſtellung unter dem feindlichen Granatfeuer. Ob Bazaine ſei⸗ 
nen Truppen in dem heutigen Aus falle außer ewöhnliche Er⸗ 
folge verſprochen und er die Mondnacht zur Flucht aufs neu⸗ 
trale luxemburgiſche Gebiet nicht gern daran geben, ob er den 
Preußen eine größere Concentrirungspauſe über Nacht nicht 
| gönnen wollte, ober ob die Flucht der Ausfalltruppen eine 
gar zu paniſche geweſen: — gegen 9 Uhr Abends war das 
Artilleriefeuer des Feindes noch viel toller entbrannt als wäh⸗ 
rend des Tages. Namentlich hatte letzt auch, unter Aufbietung 
aller ſeiner Schutz mittel, Fort Plappeville ſich losgelaſſen und 
| warf zahllos die Granaten in das unklare und unbeftimmte 
Schußfeld hinaus, natürlich ohne jeden Erfolg. In dem 
| Augenblid, während ich für Sie, dieſe Zeilen niederſchreibe, 
| 
| 
| 
I 


laſſen ſich die Details des Gefechtes nicht überſchauen, auch 
verwahre ich mich gegen einen Vorwurf, 
Sie ſchnell zu bedienen ſuchte etwa auf Koſten un⸗ 
weſentlicher kleiner Beobachtungs fehler, die ſich nach mehr⸗ 
tägiger Klärung der Situationen ja immer fo leicht be⸗ 
richtigen laſſen. Intereſſant ſind die übereinſtimmenden Aus⸗ 
ſagen der heutigen Gefangenen: daß die Unzufriedenheit 
der Bazaine'ſchen Truppen einen ſo hohen Grad er⸗ 
reicht habe, daß dieſelben entweder ſich durchſchla⸗ 
gen oder ſterben wollen; die Disciplin ſoll in den letzten 
h Tagen bedeutend gelockert fein. Seit dem Abende von Gra⸗ 
velotte erinnern wir uns nicht mehr, jene unheimlichen, 
ı züngelnden Flammenlinien beobachtet zu haben, wie fie in 
dem heutigen Nachtgefechte von den Gewehrſalven der in den 
Ebenen vor uns feuernden Bataillone den Fronten entlang 
aufleuchteten. Wir beeilen uns, auf einem Leiterwagen die 
Nacht durch nach Courcelles zu fahren, um den daſelbſt um 
5 Uhr abfahrenden Poſtzug zu erreichen. Hier treffen wir 
Paſſagiere mit Glacshandſchuhen und feiner Wäſche, Glanz⸗ 
ſtiefeletten und — weißer Armbinde mit elegantem rothen 
Kreuz. In Gegenwart dieſer Salonherren, deren wohlaus⸗ 
geftattete Reiſeneceſſaires uns Soldaten allerdings nicht 
ſelten vorzügliche Dienſte leiſten, beſchleicht den Feld ſoldaten 


wenn ich 


denburg iſt kein Militärherr geſtellt, welcher im Kriegsintereſſe 


u 


mal der Gefahr einer feindlichen Invafton ausgefegt waren, und 


| 
13 f 
N 9 Danzig, den 11. Oktober. 
1 hi Man erwartet jegt täglich die Nachricht, daß der Angriff 
"u gegen Paris begonnen iſt. Die Aufſtellung der Geſchütze auf 
den von den Unſrigen genommenen Höhen ſollte mit dem 
Schlaß der vergangenen oder Anfangs dieſer Woche beendigt 
fein und die dem enden voraufgehende Aufforderung 
KH zur Uebergabe iſt wahrſcheinlich ſchon erfolgt. Daß dieſe 
N Aufforderung einen Erfolg haben wird, muß auch heute noch 
bezweifelt werden. Ungeachtet der in den Provinzen mehr und 
mehr laut werdenden Friedensſtimmea, ſchrecken die Führer der 
Pariſer Republikaner, wie aus der finnlofen Rede Gambettas 
in Tours bervorgeht, vor dem Aeußerſten nicht zurück. Die 
preußiſche Regierung hat inzwiſchen Veranlaſſuug genommen, 
mehreren Cabinetten eine Denkſchrift zu überreichen, in welchen 
fie die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Folgen hinlenkt, 
welche die Ablehnung des Waffenſtillſtandes Seitens der 
proviſoriſchen Regierung für Frankreich, deſſen ſociale 
Zuſtände in immer gefährlicheren Dimenſionen zerſetzt 
werden, und ins beſondere für Paris haben muß. „Wird 
— ſo heißt es in dieſer Denkſchrift — die Uebergabe von 
Paris fo weit hingusgeſchoben, daß der drohende Mangel an 
Lebensmitteln zur Capitulation zwingt, fo müſſen daraus 
I ſchreckenerregende Conſequenzen entſtehen. Die franzöſiſcher 
190 Seite ausgeführten widerſinnigen Zerſtörungen von Eiſen⸗ 
bahnen, Brücken und Canälen haben die Fortſchritte der dies⸗ 
feitigen Armeen nicht einen Augenblick aufzuhalten vermocht; 
| die für letztere nolhwendigen Land» und Waſſer⸗Communika⸗ 
14 tionen find in ſehr kurzer Zeit von ihnen retablirt worden. 
IM Dieſe Wiederherſlellunzen beziehen ſich naturgemäß nur auf 
I die rein mililäriſchen Intereſſen; die ſonſtigen Zerſtörungen 
g aber hemmen ſelbſt nach einer Capitulation von Paris die 
Verbindung der Capitale mit den Provinzen auf 
lange Zeit hinaus. Der deutſchen Armee führung iſt es, wenn 
jener Fall eintiitt, eine poſitive Unmöglichkeit, eine Berölk rung 
von nahe an 2 Millionen Menſchen auch nur einen einzigen 
Tag mit Lebensmitteln zu verſehen. Die Umgegend von 
Paris bietet alsdann, da deren Beſtände für den Bedarf der 
dieſſeitigen Truppen nothwendig gebraucht werden, auf viele 
Tagemärſche hin ebenfowenig irgend welche Hilfsmittel und 
geſtattet daher nicht einmal, die Bewohner von Paris auf 
den Landwegen zu evgeuiren. Die unausbleibliche Folge 
hiervon iſt, daß Hunderttauſende dem Hungertode 
verfallen. Die franzöſiſchen Machthaber müſſen dieſe Con⸗ 
ſequenzen ebenſo klar überſehen, wie die deutſche Armee⸗ 
führung, welcher nichts übrig bleibt, als den angebotenen 


N Kampf auch durchzuführen. Wollen Jene es bis zu dieſem 
PH Extrem kommen laſſen, fo find fie auch für die Folgen ver⸗ 
43 antwortlich.“ 


1 Weder die Führer von Paris noch die Bevölkerung ſelbſt 
8 haben eine Ahnung von dem gewaltigen Elende, was auf ſie 
hereinbrechen muß und unter den Geſichtspunkten, die in der 
Denkſchrift entwickelt werden, gewinnt ein ſchneller und, wie 
unſere Herresleitung es beabſichtigt, mit voller Kraft ausge⸗ 
führter Angriff auf die Rieſenſtadt den Charakter einer im 
Intereſſe der Belagerten ſelbſt liegenden Action. 

Außer denen um Paris und vor Metz bereitet ſich eine 
geſonderte dritte größere Operation ſelbſtſtändig vor, als 
deren Leiter von auswärtigen Zeitungen dee energiſche, um⸗ 
ſichtige und ſchlagfertige Feldherr der Mainarmee, Vogel 
v. Falckenſtein bezeichnet wird. Für uns erhalten die Actio- 
nen jener im ſüdlichen Elſaß gebildeten Armee noch dadurch 
ſpezielles Jntereſſe, weil ein großer Theil der Landwehren 

unſerer Provinz, alle jene Truppentheile, welche als Reſerve⸗ 
armee um Berlin und Glogau zufammengezogen und dann 
auf Freiburg im Breisgau dirigirt wurden, ihr angehören. 
Wir müſſen vermuthen, daß auch die Belagerer Straßburgs 
und Alles, was ſonſt irgend disponibel iſt, dem Oberbefehls⸗ 
haber dieſes Heeres, ſei er nun Falckenſtein oder ein ande» 
rer, unterſtellt werden, denn ſeine Aufgabe iſt keine leichte. 
Werden auch kleine Plätze wie Neu⸗Breiſach, Schlettſtadt 
weder viel Zeit noch große Kräfte abſorbiren, ſo liegt doch 
die reſpectable Feſtung Belfort auf dem Wege nach Lyon, 
welche letztere Stadt wohl als das entfernte Oblect der Ope⸗ 
rationen dieſer Armee zu betrachten fein dürfte. Frühere 
Berichte franzöſiſcher Blätter, nach welchen ein Theil der 
franzöſiſchen Südarmee, die Lyoner, den Deutſchen entgegen⸗ 
geſandt fein und in dem Dreieck Epinal⸗Langres Beſan⸗ 
son Stellung genommen haben ſollte, machen, falls man ſle als 
glaubwürdig betrachten darf, es wahrſcheinlich, daß durch das 
Gefecht am 6., über welches zwei Nachrichten von Deutſcher 
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doch ein unbefepreiblich linkiſches Gefühl von Unbebazlichkeit. 
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Kriegsſchauplatzes. h 


Stadt⸗Theater. N 
* Fräulein Delia begann geſtern ihr Gaſtſpiel als 
Lorle in „Dorf und Stadt.“ Die Künſtlerin haue den großen 
Beifall bei ihrer früheren Anweſenheit in unſerer Stadt faſt 
ausſchließlich auf dem Gebiet des modernen Luſtſpiels geern⸗ 
tet, für das ihre ganze Individualität ſo wohl geeignet er⸗ 
ſcheint. Um fa überraſchender war, was 
ganz anderen Sphäre leiſtete. Vor Allem imponirte die voll» 
kommene Abgeſchloſſenheit und Einheit der Characterdar⸗ 
ellung. Der allgemeinen Anlage des Characters ent⸗ 
prechend, war Alles bis in's Kleinſte ſorgfältig durchgeführt, 
nirgends eine Lücke, die der glücklichen Natur 
oder der Eingebung des Augenblicks auszufüllen über 
laſſen war. Der treuherzige Grundton des Lorle, 
den Fräulein Delia ſo überzeugend und rührend gleich 
in den erſten Scenen anzuſchlagen wußte, klang auch in den 
folgenden durch allen Wechſel der Stimmung beſtimmend 
1 bindurch. Und ebenſo wurde das Spiel gehalten. Die wohl⸗ 
. überlegte Ausarbeitung der Details trat aber nirgend der 
Mi Freiheit der Darftellung entgegen, fie lieferte vielmehr nur 
1 das Material, mit welchem die ganze Geſtalt, von innen her⸗ 
\ aus naturwahr und lebenewarm geſchaffen, äußerlich entſpre⸗ 
> chend ausgeſtattet wurde. Es bedarf kaum noch der Bemer⸗ 
kung, daß Frl. Delia auch den Dialect vollftännig beherrſchte 
und doch zugleich überall klar verſtändlich war. Die Art 
ihrer Diction iſt ganz beſonders lobenswerth; bei der leicht und 
natürlich fließenden Rede fehlt nirgend die gerade der Em⸗ 
pfindung und dem Berftäcdniß angemeſſene Färbung und Be⸗ 
tonung. Das Publikum begrüßte den Gaſt nach jeder Scene 
mit reichem Beifall. Herr Knorr führte den Charakter des 
Lindenwirths in feiner derben Bravbeit und Herzlichkeit ſehr 
gut durch. Fr. Müller ſecundirte beſtens als Bärble, Hr. 
Reſemann war als Maler Reinhard völlig auf feinem 
Platz und auch Fr. Friedenberg (Ida), Hr. Türſchmann 
(Reichenmeyer), Hr. Beckmann (Fürft) und Hr. Präger 
(Balder) thaten nach Kräften das Ihrige, ſo daß die geſammte 

Vorſtellung einen durchaus günſtigen Eindruck machte. 
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Dieſe Erſcheinungen paſſen nicht recht in die Staffage eines 


ſie geſtern in einer 
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Seite und eine aus Tours 7., reſp. Epinal 6. October zu 
uns gelangt ſind, die Uaſrigen bereits bei Namberdillers mit 
deu Vortruppen jener Lyoner Armee Fühlung erhalten haben. 
Es waren Badenſer, wahrſcheinlich die Baden von Straß, 
burg, welche hier ſiegreich den Vormarſchkampf eröffneten; 
beſtätigt ſich unſere Vermuthung, ſo werden wir bald von 
weiteren Gefechten mit jenen zuſammengera fften Truppenköe⸗ 
pern hören. Vorausſichtlich läßt Falckenſtein in dieſem Falle 
nur eig Beobachtungscorps vor Belfort zurück und bränat 
den Feind verwittelſt wiederholter Schläge auf Lyon zurück, 
um ihn dort feſtzunageln. 

Bereits jetzt iſt durch dieſe verſchiedenen Operationen 
ein breiter Keil bis in das Herz Frankreichs getrieben. Die 
Folgen davon müſſen in einem an ſo feſte Centraliſation ge⸗ 
wöhnten Staate bald fühlbar werden. Jetzt ſchon fällt 
das Land ſichtbar auseinander, der Süden, der Südweſten 
und der Nordweſten operiren geſondert, organiſiren ſich ge⸗ 
ſondert und dauert die Invaſion noch einige Monate, fo 
könnten wir leicht in die Lage kommen, mit einem halben 
Dutzend Regierungen geſondert Frieden ſchließen zu müſſen. 
Wer fol aber aus ſolcher Desorganifation wieder einen 
kräftigen leitungsfähigen Staat bilden? Die Republik kann 
es nicht, denn die Republikoner von Marſeille haben mit 
denen von Paris ober von Havre kaum mehr als den Na⸗ 
men gemein. Ein ſiegreicher General, ein erſter Bonaparte 
könnte es, aber wo ſoll das unglückliche Volk einen ſolchen 
General hernehmen? Bleibt Napoleon. Wenn dieſer aber 
ſich nicht durch ſein letztes, zweifellos ächtes Manifeſt, in dem 
er zugleich dem überedelmüthigen Feinde einen giftigen Scor⸗ 
pionenſtich verſetzt und Frankreich unverfhämt als feine Do⸗ 
mäne betrachtet, ſelbſt jede Rückkehr unmöglich gemacht hat, 
ſo verdienen wirklich die Franzoſen und die Deutſchen die 
zweifelhafte Ehre, mit dieſem unverbeſſerlichen Schwindler in 


den Tuilerien verhandeln zu müffen. 


* Berlin, 10. Octbr. Die Vornahme der Urwah⸗ 
len für den Landtag iſt, da das Reglement beſtimmte Fei⸗ 
ſten für das Auslegen der Urwahl⸗, ſowie der Abtheilungs⸗ 
liſten vorſchreibt, vor Anfang November nicht möglich. Wenn 
die Wahlen aber Anfang November ftattfinden, bedarf es 
keiner Auflöſung des bisherigen Abgeordnetenhauſes, da deſſen 
Mandat dann erliſcht. Wahrſcheinlich werden die Wahlen 
erſt in der Mitte November beginnen. 
derholt übrigens die Ve ſicherung, daß der Reichstag noch 
vor dem Landtage zuſammentreten werde. — Sonntag fand 
unter Vorſitz des Legationsrath v. Kehler eine zahlreich be- 


ſuchte Katholikenver ſammlung ſtatt, die eine Adreſſe an 


den König annahm, in welcher der Schutz deſſelben für den 
bedrängten Papſt angerufen wird. Der König „an der 
Spitze aller deutſchen Heere befinde ſich allein in einer Macht⸗ 
fülle, welche der Bedrängniß des Papſtes Stillſtand gebieten 
könne.“ Außerdem wird der König daran erinnert, daß er 
einer Katholikendeputation der Dizceſen Culm und Ermland 
die Zuſage gemacht, daß es „das Beſtreben ſeiner Regierung 
ſein werde, den Anſprüchen der katholiſchen Unterthanen auf 
Fürſorge für die Würde und Unabhängigkeit des Oberhaup⸗ 
tes unferer Kirche gerecht zu werden.“ Die Adreſſe ſoll hier 
eine Zeitlang zur Unterſchrift ausliegen. Uebrigens ſcheint 
es auf eine allgemeine Agitation in dieſer Richtung abgeſe⸗ 
hen, denn auch in den Weſtprovinzen tauchen plötzlich derar⸗ 
tige Adreſſen auf. Ob die Herren wirklich im Ernſte glau⸗ 
ben, daß unſere deutſchen N ſie mit Frankreich fer⸗ 
tig ſind, eine Art neuen Kreuzzug gegen Italien unter⸗ 
nehmen werden? \ 

— Ueber das ſiegreiche Gefecht der badiſchen Brigade 
Degeufeldt bei St. Remy und Nompatelize ſchreibt 
man der „Fr. Ztg.“ aus Luneville vom 7. Oct.: Die Er⸗ 
oberung Straßvurgs hat es endlich auch ermöglicht, einen 
entſcheidenden Schlazegegen die Franc⸗tireurs auszuführen, 
welche namentlich die biefige Gegend unſicher machten. In 
den letzten Tagen hatten ſich dieſelben in Raon an der Meur- 


the, einer Statien an der Bahn von hier nach St. Die, 


6000 Maun ſtark, concentrirt und dachten, unter dem Come 
mando eines Generals ſtehend, über hier nach Pfalzburg 
durchzudringen. Das ihnen gegenüberſtehende Bataillon 
Sachſen mußte fit geſtern von Baccurat nach St. Clement 
zurückziehen und Lüncville, wo nue ein Bataillon des 31. 
Landwehrreziments als Beſotzung ſtand, ſchwebte in Gefahr, 
jeden Augenblick von den feindlichen Freicorps befetzt zu 


werden. Zur rechten Zeit rückte jedoch von Straßburg eine 


Brigade durch die Vogeſen heran, während gleichzeitig auch 
über Saarburg mehrere Regimenter den Feinden entgegenzo⸗ 
gen. Geſtern Abend kum es bei Raon zum Zuſaumenſtoß, 
der mit gänzlicher Auflöſung des Corps eudigte. 

— Der des Ehrenwortabruches von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſchuldigte franzöſiſche General Ducrot läßt 
in Brüſſeler Journalen die Erklärung veröffentlichen, er habe 
ſich geweigert, die Verpflichtung zu übernehmen, nicht mehr 
während der Dauer des Krieges zu dienen; er wurde, ſchreibt 
er, nach Pont à Mouſſon transportirt; dort gelang es ihm, 
ſeinen Wächtern zu entwiſchen. Er kam durch die preußiſchen 
Linien und ecreichte Parié, wo er die dringliche Pflicht eines 
Soldaten und Bürgers erfülle. — Der Gen. Felix Douay 
ſtellt in einer Zuſchrift an die „K. Z.“ entſchieden in Abrede, 
daß er die ihm zugeſchriebene Aeußerung gethan, die Fran⸗ 
zoſen würden die Preußen en salade verſpeiſen. 

— Das „Journal de Bruxelles“ veröffentlicht unter 
aller Reſerve ein Schreiben, wonach zwiſchen Deutſckland 
und Napoleon unter Betheiligung Rußlands und Oeſterreichs 
Unterhandlungen eingeleitet ſind, um nach Einnahme von 
Paris, wenn dort die Regierungsgewalt einer Partei zufiele, 
die einer der genannten Mächte) nicht zuſazt, Napoleon zu⸗ 
rückzuführen. () Auch würde der Papit wieder reſtaurirt. (1!) 
(Wahrſcheinlich läßt ſich das „J. d. nur dazu benutzen, 
napoleoniſche Wünſche und Pläne unter einer etwas vorneh⸗ 
meren Firma unter die Leute zu bringen. 

— Unfere Leſer werben ſich erinnern, wie in dem erſten 
Berichte über die Schlacht bei Beaumont⸗Sedan die 
Notiz durch alle Zeitungen ging, wie Lieutenant v. Heus⸗ 
lein vom 6. bayer. Chevauxlegers⸗Regiment vermöge eines 
äußerſt angeftrengten Rittes den bereits kämpfenden Truppen 
die Nachricht herannahenden Succurſes brachte und dadurch 
die ſtark engagirten Kämpfer zu neuem Aushalten anfporate. 
— Diefer Parforce⸗Ritt ſollte, wie die „N. W. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, der Nagel zu dem Sarge dieſes wackeren Reiteroffi⸗ 
zieres werben. Derſelbe zog ihm eine Lungenentzündung zu, 
welcher der Brave erlegen iſt; dieſer Tage traf in Bayreuth 
das treue Roß, ſewie die Equipage 5 Verſchiedenen ein. 

— Höchſt intereſſant iſt folgender kleine Moment aus dem 
Lorpoge dg vor Bu 128 Wachenhuſen mittheilt. Eine 
Juni aonllle vom 5. Bataillon geht dieſſeits der Seine. 

lötzlich ruft es von drüben aus einer . Patrouille 
über den Fluß herüber in deutſcher Sprache mit ſächſiſchem Ac⸗ 


Die „Kreuzztg.“ wie⸗ 
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1 
cent: „Seid Ihr nicht Jäger?“ „Ja!“ iſt die Antwort. 1 
bei Euch en Fe 8 „Ja wohl! Bei der 3. 
Compagnie!“ „Das iſt mein Bruder! Sagt ihm doch, daß ich N 
gezwungen worden, Soldat zu werden! Könnt Ihr uns nicht 
berüber holen? Wir find hier viele Deutſche, die nur darauf 
warten, daß Ihr kommt und uns bolt!“ — Zur Erklärung fügt 
W. hinzu, daß dieſer vermeintliche Franzoſe ein deutſcher Schloſſer⸗ 
geſelle iſt, der in Paris Arbeit gefunden und zwangsweiſe ein“ 
gekleidet ward. Durch Gefangene iſt dieſe Manier, Fremde zu 
Soldaten zu preſſen, übrigens mehrfach beſtätigt worden. 

Celle, 9. Det. [In der Denkmals Angelegen⸗ 
heit] hat das Gericht erſter Jnſtanz nach der „Zig. f. Nordd.“ 
vor einigen Tagen erkannt, daß der angeklagte Militärfiscus 
den „Platz im Kreiſe“ zu räamen und dem Kläger Schaden 
und Prozeßkoſten zu erſtatten habe. 

Karlsruhe, 7. Oct. Der Befehl über die zum neugebil⸗ 
deten 14. Armeecorps gehörende badiſche Diviſion iſt am 
Seelle des immer noch unpäßlichen Generals v. Beyer auf 
Kriegsdauer an den preußiſchen General v. Glümer übertra⸗ 
gen worden. Derfelbe hat fein Commando bereits angetreten. 

England. London, 8. October. Peter Bonaparte 
iſt geſtern von Oſtende lommend hier angelangt. — Die Re⸗ 
gierung wird ein Bataillon Marine⸗Infanterte nach Japau 
ſchicken und ihre Seekräfte dort und in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern verſtärken mit Bezug auf die findlichen Geſinnun⸗ 
gen gegen die Europäer, welche ſich in Tientſie und anders⸗ 
wo kundgegeben. — Das anglo-amerikaniſche Kabel von 
1866 iſt 70 M. von Newfoundland gebrochen. Eine weſent⸗ 
liche Störung im Betriebe tritt dadurch nicht ein, da nach Ver⸗ 
einigung der franzöſiſchen und engliſchen Kabelgeſellſchaft 
noch zwei Linien dem Publikum offen ſtehen. 

Frankreich. Tours, 9. Oct. Ueber die Ereigniſſe 
in Paris vom 30. Sept. bis 7. Oct. veröffentlicht die Re⸗ 
gierung ein Neſumé, das wenig Neues enthält. Das „Jour⸗ 
nal off.“ veröffentlicht folgendes: Am 1. Oct.: Ein Dekret 
verfügt die Abſchaffung der miniſteriellen Preßabtheilung und 
die Errichtung eines „Bureau für Publizität“ unter der per⸗ 
ſönlichen Leitung Gambetta's. — Am 2. d.: Die Zahl der 
in Paris befindlichen Nationalgarden beträgt 280,000, der 
Mobilgarden 90,000 und der Franc tireu's 20,000 Mann. 
An alle dieſe find Gewehre vertheilt. — Am 6. d. Proecla⸗ 
mation, in welcher an die patriotiſchen und republikaniſchen 
Gefühle der Bewohner appellirt und die Bevölkerung aufge⸗ 
fordert wird, den bewaffneten Demonſtrationen ein Ende zu 
machen, welche ſich geſtern zum zweiten Male feit vierzehn 
Tagen wiederholten. Durch derartige Demonſtrationen bes 

ehe man das ſchwere Unrecht, den Schein eines Aufſtandes 

u erregen. „Der Feind weiß, dat ieder Sturm auf die En⸗ 
ceinte unmöglich ſei, er hofft daher nur noch ere Un⸗ U 
einigkeit. Unſere oberſte Pflicht iſt es daher, ſelbſt den Schein 1 
einer ſolchen zu vermeiden.“ — Endlich am 7. Oct.: Pros 
elamation der Regierung, durch welche Paris von der Or⸗ 
ganiſation der Streitkräfte in den Departements in Kenntniß 
aefegt wird. Schon ſeien zwei neue Armeen, jede von bei⸗ 
läufig 80,000 Mann formirt; eine dritte werde aus Linien⸗ 
truppen, Freiwilligen und Mobilgarden gebildet. In den vom 
Feinde nicht beſetzten Departements ſtehen 26 Feldbatterien 
von gezogenen Zwölf⸗, Acht und Vierpfündern zur Berfll- 
gung. Eine beträchtliche Anzahl gezogener vierpfündiger Ka⸗ 
nonen ſammt Laffcetten, zahlreiches Material und Gewehre 
wären außerdem vorhanden. Wöchentlich würden 4—5 Mill. 
Patronen angefertigt. Ein Erlaß fest den Preis des Rind⸗ 
„November auf 2 Fr. per Kilo „ur 2 
and 
eine Exploſton ftatt, Todte und Verwundete wurden bereite > 
unter den Trümmern hervorgezogen, jedoch wurde die Zahl 
derſelben übertrieben angegeben. W. 

— Die aus Tours eingetroffene neueſte Nummer des 
„Conſtitutionnel“ ſpricht ſich ſehr entmuthigt über die Lage 
der Dinge aus Das Blatt bedauert lebhaft die Fortdauer 
von Tendenzen, welche die Regierungsgewalt zerſetzen. Durch 
dirſelben ſei in die Regierung Entmuthigung und Zügelloſig⸗ 
keit eingeriſſen, welche zuſammenfällt mit einem vollſtändigen 
Mangel an Disziplin in der Armee. Weiter heißt es, wo 
ſind denn Arme, um die angekauften Gewehre zu handhaben, 
wo ſind Kanonen, wo ſind die beiden Erſatzarmeen, welche 
längſt hätten nach Straßburg und Paris geſchickt werden 
müſſen. Das ganze Land hat angeſichts dieſer Situation den 
einen ſehnlichſten Wunſch, daß ſchleunigſt eine Aenderung 
eintrete, und daß man nicht länger unter dem Vorwande der 
Nationalvertheidigung Frankreich vernichte und die Anarchie 
mehr und mehr wachſen laſſe. — Das legitimiſtiſche Jonr⸗ 
nal „Union“ berichtet ausführlich Über Berſuche zu Unord⸗ 
nungen, die in Nantes ſtattgefunden haben. Der Präfekt 
hatte dieſelben dadurch hervorgerufen, daß er den Zuſammen⸗ 
tritt des Generalraths verhindern wollte. — „Gacette de 
France“ berichtet aus Auxerre, daß die dort herrſchende 
Partei der rothen Republikaner den General de $ 1 
habe verhaften laſſen. Die Mitglieder der „Internationalen 
bätten alsdann verſucht, entſprechend dem Lyoner Vorbilde, 
eine Commune einzurichten. 5 at! , 

Italien. Turin, 10. Det. Die Grenze gegen Frank 
reich wird ſtark beſetzt werden, die Stadt Ventimiglia (in der 
Nähe der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Grenze) wird armirt, 
auch die Armirung von Alexandrien iſt angeordnet und hat 
begonnen. B. B.-.) 

Spanien. Madrid, 7. Oet. Dom Fernando von 
Portugal (der Vater des Königs) hat neuerdings Anträge 
Prim's in Bezug auf die Annahme der ſpaniſchen Krone nicht 
ſo unbedingt wie ſeither zurückgewieſen, und es wird über den 
Gegenſtand verhandelt. Man ſchreibt die Aenderung in der 
Anſchauung des Königs Ferdinand dem Einfluffe der preußi⸗ 
ſchen Diplomatie und von dieſer Seite gebotenen Garantien 
zu. — Der preußiſche Gefandte hat gegen die Bildung einer 
ſpaniſchen Legion zum Dienſt Frankreichs proteſtirt. M 

Griechen and Athen, 1. Det Die Grenzprovinzen 
find durch eingebrochene Räuberbanden wieder unſicher 

emacht. y 
: Amerika. Die Hudſonbai⸗Geſellſchaft wird 5 N 
das Oregon Gebiet gegen eine Zahlung von 200,000 L. 
au die Vereinigten Staaten abtreten. 1 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 2 
Colbergermünde, 11. Det. Heute Vormittag, 10 U 
Uhr, ſtrandete auf der Weſtmoole der Dampfer „Colberg“, 
Capitain Streeck, von aut nach Stettin mit Roggen⸗ 
ladung beſtimmt; Mannſchaft und Paſſaglere, auch Kinder 
ſind gerettet. 5 1 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. i ' 
Tours, 11. October. (Amtlich.) Aus Orleans, 
10. Oetober, Abends 9 Uhr, meldet der Commandirende des 
15, franzöſiſchen Armeecorps, Artenay, woſelbſt die Bri· 
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& gade Longerue und einige Jäger⸗Compagnien ſtanden, 


* Im Handwerker⸗Verein ſprach geſtern Hr. Lehrer 
Engler über ein culturgeſchichtliches Thema. Hr. F. W. Krüger 
erklärte hierauf das Verfahren bei Legung des Dückers durch die 
Weichſel. Die Theilnehmer an der allg. Vereins⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule baben ſich am künften Sonntage, Vorm. 10 Uhr, in der 
rechtſtädt. Knabenſchule zur Einrichtung der Unterrichtscurſe ein: 
zufinden. Am nächſten Sonntage ſoll der erſte Familienabend 
ſtattfinden, zu dem auch Gaſte Zutritt haben. Hr. Dr. Mann: 
hardt wird aus Fritz Reuter vortragen: „Ut de Franzoſenlid.“ 
In der Generalverſammlung des Ortsvereins der 
Tiſchler und Berufsgenoſſen am 8 d. wurde der Caſſenbericht 
für das letzte Quartal erſtattet. Nach demſelben beträgt das 
Vereinsvermögen 159 . 7 A, das der Kranken⸗ und Begräb⸗ 
nißtaſſe 190 % 13 9% 7 K, das der Invalidenkaſſe 141 %, in 
Summa 490 „ 14 %. 2 J. Die Zahl der Mitglieder iſt 176, 
davon gehören 96 der Invalidenkaſſe an. Die Fortbil)ungsſchule 
beginnt den Unterricht am 18. Oct. Es wurde die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß die HH. Arbeitgeber ihren Gehilfen, welche da⸗ 
ran Theil nehmen wollen, die dazu nöthige Zeit gönnen. Für 19 
Kinder, deren Väter zu den Fahnen eingezogen ſind, werden ſeit 
Beginn des Krieges monatlich je 15 9s gezahlt; außerdem haben 


ſſich mehrere Mitglieder erboten, paſſende Gegenſtände einzuliefern, 
u gleichen Unterſtützungszwecken verlooſt werden ſollen. 


welche 
Mit Bedauern wurde die Mittheilung aufgenommen, daß mehre⸗ 
ren wirklich bedürftigen Frauen, deren Männer im Felde ſtehen, 
die Unterſtützung aus der Communalkaſſe vorenthalten wird, da 
die betr. Commiſſion die Bedürfnißfrage verneint. 
- * [Gerichtsverhandlung am 10. October.] 1) 85 Per⸗ 
EN ei wurden wegen Verlaſſens der Königl. preußiſchen Lande 
Hohne Conſens, um ſich dem Eintritt in das ſtehende Heer zu ent: 
9 iehen, in contumaciam zu 50 94 Geldbuße event. 1 Monat Ges 
niß verurtbeilt. 2) Die Arbeiter Friedrich Patſchull und Otto 
and Nowitzki von hier haben geſtändlich dem Kaufmann 
} uſch Kleivungstüde geſtohlen, welche an feiner Ladenthür 
aushingen. Dafür erhielten im wiederholten Rückfalle P. 24, N. 
2 Jahre Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht. 3) Der Arbeiter Peter 
Segler in Neufahrwaſſer wurde von der Anklage, eine Kiſte Ci⸗ 
e welche zu den, während der Feuersnoth bei Boldt ge⸗ 
chteten Sachen gehörte, freigeſprochen, dagegen auf Grund ſei⸗ 


10 


ner eigenen Behauptung, die qu. Kiſte gefunden und dennoch zum 
aufe angeboten zu haben, wegen verſuchter Unterſchlagung mit 
en Gefängniß geſtraft. 


Amſterdam, 10. Octbr. [GWetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. 1 5 loco unverändert, Ser October 
1773, Yr März 1883. Raps loco 80. Rüböl loco 43}, er 
Herbit 433, er Mai 424. 

Amſterdam, 10. October. Die niederländiſche Bank hat 
heute Nachmittag den Discont von 44 auf 4 4 herabgeſetzt. 

London, 10. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen und Mehl feſt, Preiſe gegen vergangenen Montag un⸗ 
verändert. Hafer ſeit Montag 3—1s höher. — Die Getreide⸗Zu⸗ 
fuhren vom 1. bis 7. October betrugen: ener Weizen 
9590, fremder 29,271, engliſche Gerſte 3164, fremde 2054 
engliſche Malzgerſte 8715, engliſcher Hafer 1940, fremder 25,820 
Quarters. Engliſches Mehl 20,774 Sack, fremdes 994 Sack und 
17,200 Faß. 

Antwerpen, 10. Oelbr. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
däniſcher 314. Roggen feſt, franzöſiſcher 214. Hafer behauptet. 
Gerſte flau. Berröleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco und October 52 bez., 524 Br., er November 

Br., r December 53 Br. Ruhig. 


Danziger Dörte. 
Amtliche Notirungen am 11. Oetbr. 
Weisen Per Tonne von 2000% matte Tendenz, unveränderte 


reiſe. ö 
22 und vorjähriger 63—70 % Br., 63 , bez., 
er: 
ein glaſig und weiß 17—1324 & 66-70 Br. 
ochbunt 126 130% „ 65-69 „ 
1 . 
unt 125184 „ 61-65 „ 
rot). 126133 „ 60-65 „ 
9 ER er .. 15 1 
oggen die Tonne von X nur Conſumtionsgeſchäft zu 
nächachenden Preiſen, loco 120/21 — 121/2270 42 40 4 
bez., alter 120% 40% 3. bez. e ” 
uf Lieferung r April: Mai 122% 46 3. Br., 45 Me Gd. 
Gerſte e Tonne von 2000% unverändert, loco große 110 bis 
1138 44-45 & bez. 
Erbſen dr To. von 2000 feſt, loco weiße Koch: 44 & bez 
Wicken r Tonne von 2000 loco alte 33—40 , bez. 
Kleeſaat Ar 200% loco weiß 16 & bez. 


| 
EB 
ü 
2 
— 
8 


595 68 3 
bez. 


baz i machung 8 5 16 bb die 15 an * Bee Zeit, el für bunt Er 58 4 ua, u 6. bezug! 
5 urde 1 i „General wenn auch mit Erfolg haben impfen laſſen, die Mahnung ge⸗ 0 5 5, ’ „ beſſerer 
CP e (G. d. 8) | 127% 664, Bochbumt glaßg 128, 198/927 673, , fr 150% 7 689% 
ehan eilte mit 5 Regimentern, 4 Bataillonen und | ach ir weiß 1 , He an Tonne Lamine gc 
Hündigen Batterie herbei. Der Kampf dauerte bis 24 Roggen loco ſchwer vertäuflich, beionders im höheren Gewicht. 
Uhr. Nachmittags. Unſere Truppen wurden in ein Gehölz Nur Conſumenten ſind Käufer. Verkauft wurden 50 Tonnen. 
zurückgeworfen, welches ſie jetzt noch beſetzt halten und Bezahlt alt 120% 404 , friſch 120, 121% 12 , 121/28 
jedenfalls halten werden. . 22 5 Ae W ei . . Ensign 
i r. . — Gerſte loco feſt, große 
Angefonumen 4 uhr Ed iſchtes 113% 45 . Pe Tonne bezahlt. — Erbſen loco feſt, friſche Ko . 
erſailles, H. Oetober. (Ofſteiell.) Ein gemiſchte (brachten 44 . feuchte r Dee 
Corps aus Truppen der Armee des Kronprinzen von Di.ie heute fällige Berliner Börſen⸗ Hafer beieht 38 5, deſſere 40 . der Tonne. — Kleeſaat loco 
Preußen unter dem bayeriſchen General v. d. Tann hat Depeſche war beim Schluß des Blattes weiße zu 16 100% verkauft. — Spiritus nicht zugeführt. 
am 10. October einen Theil der Loire⸗Armee bei Orleans peſche war beim Schluß des Blatte Königsberg, 10. Octbr. (v. Wortatius u. Grothe!“ Weiz 
geſchlagen, 1000 Gefangene gemacht und 3 Geſchütze er⸗ noch nicht eingetroffen. feſt, loco 157 65 rd 1274 624 & bez., 13 1 
obert. u nn ift ie regelloſer Sucht. v. Gottberg. 81 924 88 1 50 1 . 54, 130,0 64 5 
1 ir} 7 2 er 1 
N N ( = che oben Depeſche aus Tours. 10 105 = And 1a I 10 . be, 5 Si * 
150 an den 11. October. e ; ez. — Roggen loco und Termine 
f „Das General: os — 85 t Be 5 daß in Folge der feſt und etwas höher, loco er 2000 119%0% 40 & bez., 
Ber al⸗Poſtamt mach annt, 0 21 28 42. 42 K b W "13 
militäriſchen Operationen vor Paris von jetzt recomman- 1214 415 ez, 122, 120/27 437 e3., 123 / ee : 
dirte Briefe nicht mehr zur Poſtbeförderung angenommen bez., 1 45 Dei, tuſſicher 110 301 FR 
werden. Gewöbnlich. Briefe ꝛc nach Paris könnten zur Zeit Frankfurt a. M., 10 Oct. Gffecten«SGoctetät. Ameri⸗ . 84550 5 5 8 5 Br., 41 % Gd Sabre 
TVJJVVV%%%%%%%rNU; | Hanne art Ahon ea a Br, Al A Ob. DE AB 
t Anne 1 . Etille. . 5 Frübj 9 g 8 
darauf zu rechnen, daß die Briefe a. nach Paris gelangen Auf Hamburg, 10 Oetbr. [OHetrelde markt.) Weizen loco ſtill, 5 7 Pa 25 i ee 
dusdrüdliches Verlangen können die Briefe ac. auch über ae auf Term. behauptet. Roggen loco matt, auf Term. ftill. Weizen Tr große, der 2000 % 37, F421 4 bez, kleine vu 2000 41 
F,, , . . höher, Ioco Sr 200031 
belegenen Hafenſtädten befördert werden. „ %% 2000% in Mt Vance 145 Br, 1445 C, Ir Nor 341 305 ben, Jie Ot. 5 2000 0 30 Br Zar Früh- 
* Die Bark „Piklau“, Capt. A. Liedte, iſt von Newyorkmit | vember⸗December 127% 2000 in Mk. Banco 145 Br., 144} jahr 1871 Jr 507 42 Br, 411 % Gd. — Grbfen Ioco 
2970 Faß VBetroleum hier angekommen und wird am neuen Zoll: — NMaggen ver October 101 Br., 100 Gd., er October⸗ weiße ue 2000 % 302—4 f 3 b ez grau e 20004 49-58 
Schuppen der Eiſenbahn angelegt werden. November 100 Br., 99 Gd., 7 November⸗December 100 Br., , bez grüne dur 20007 37-45 * Er. — Bohnen loco Ne 
* Heute gegen Mittag ſtürzte der durch den Umbau des 99 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl feſter, loco 29%, 20004 404 Aa bez. — Wicken loco * 2000 / 39403 Ag 
ehem. Franziskanerkloſters freigeſtellte weſtliche Giebel in Folge [der October 293, er Mai 273. — Spiritus flau, loco und bez. — Buchweizen loco dur 2000 3844 & Br. — Leinſaat 
des ſtarken Windes ein. Leider find dabei 3 Arbeiter verunglückt: ] . October 19, r November 19. — Kaffee feit, verkauft zu unveränderten Preisen rege Kauflust, loco feine er 2000 
2 wurden fofort getödtet und 1 iſt fo ſchwer verwundet, daß an 2000 Sack. — Petroleum til, Standard wbite loco 141 Ur, 72179 A bez, mittel Pr 2000 66681 8 bez., ordi⸗ 
jeinem Wiederaufkommen gezweifelt wird. Die drei Verunglückten 14 Gd., Pr October 14 Gd., due November ⸗December 144 naire N 2000% 42 55 Br. — Rüben ſebr still, Inch Ne 
and enn 2000 9611064, bez, Raps 100; % ber, October Ye 


2000 % 103 Re Br. — Kleeſaat geſchäftslos, loco rotbe er 
200 % 20 —28 % Br., weiße r 200% 28 
Thymotheum matt, loco er 200% 10—14 %. Br. — Leinöl 
loco ohne Faß u 200% 24 . Br. — Rüböl loco ohne Faß 
200% 26 . Br. — Leinkuchen loco Fr 100% 70—75 Ku 
— Rübkuchen loco er 100% 63 —65 . Br. — Spiritus dur 
8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, nie: 
driger, loco ohne Faß 154 * Gd., 153 „ bez., Octbr. ohne 
8. 15 3. Gd., 154 % bez., Novbr. ohne Faß 15 „ Gd., 
5 Fe. bez., Novbr.⸗April ohne Faß 145 % Gd 
Berlin, 10. Octbr. 5 5 
* 


— r. — 


3 Re. z., 
2 Kr bis 16 bz. — Mehl. W. No. O0 55-4 , Nr. 0 
1 & * a 657 81 . 9 


Nr 
65 bis 15 % 8 bis 16 % bz, Yer Oct⸗Nov. 16 


tr 
Oct.⸗Nov. 3 . 161 Ar Br., 


Nr. O0 u. 1 ME 
17471 2 bi v. Dec. 
3 * 165 S. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 


De Centner mit Faß loco 7% %, Jer Oct. 7 Aa di, Oct. 
o. 


. do., Nov.⸗Dec. do. 


— 


Berlin, 8. Ocober (Ban, u. 5. Ji) [Gebr. Baufe) 
erlin, 8. October. (Bank u. H.⸗Ztg. ebr. Gauſe. 
Feine u. feinſte Mecklenburger Butter 90938 , do. Prieg⸗ 
niger und Vorpommerſche 32—36 Diverſe Sorten Pächter⸗ 
und Amtsbutter 94—10f . Pr . Pommerſche 27 —26, 27—29 
K, Netzbrücher, Niederunger 27—28 , Preußiſche 29—31 
Littauer 29 314 , Schleſiſche 28—31 , Galtziſche 25— 
Jig, Bayeriſche 8—31 , do. Schmelzbutter 30—33 , — 


Schweinefette: Prima Peſter Stadtwaare 244 , do. tranſito 
22 Re. ur 


sberg, II. Oct. Sonntag ſah man hier das erſte N. — Neues ſchleſiſches Pflaumenmus 5 bis 53 


reuz, welches die Bruſt eines in der vorhergegan⸗ 
genen, En Are, en 5 Cs are err Poſt⸗ 
1 5 5 ) er zuſtändigen Behör i 
ae um alsbald hier beim Hofpoſtamt in Dienft zu treten, da die 
Arbeiten ſich jo anhaͤufen, daß ſie mit der in letzter Zeit ver⸗ 
minderten Zahl von Beamten kaum mehr zu bewältigen ſind. 
Ueber das Feuer, welches im Dorfe Serviguy, 1 Meile vor Metz, 
in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mis. ſechs beser in Aſche legte, 
berichtet Herr Cl., daß bei dieſer Gelegenheit er ſowohl wie der 
größte Theil der 10. Compagnie des Grenadier⸗Regiments Kron⸗ 
prinz ihr Leben eingebüßt hätten, wenn nicht einer ſeiner Leute 
noch ſo zu rechter Zeit erwacht wäre, daß ſie nur noch Zeit hat⸗ 
ten, aus den Fenſtern herauszufpringen, Der Maire des Dorfes, 
er jener ruchloſen Brandſtiftung überwieſen wurde, ſollte den 
5 Lag nad feiner Abreiſe erſchoſſen werden. — Auch einer der 
Aaccademiſchen Mitbürger unſerer Albertina, der einjährige Frei⸗ 
Willige stud. jur. Toop, Sohn des verſtorbenen Pfarrers, hat das 
ferne Kreuz errungen und iſt zugleich zum Lohne für ſeine ent⸗ 


Die Aeltenen der Kaufmannſchaft. 


öni 
Wer 4 


Danzig, den 11. October. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, friſcher, träger Markt zu Zei unveränderten Prei⸗ 
ſen, bezahlt für bunt, gutbunt, hellbunt und glaſig 120/123 
bis 129/31% von 60,62 bis 67/68 % der 2000 ,. 
Roggen flau, 120—125% von 41-44 Ag . 20008. 
Gerſte, kleine 102% 40 , große 113% 45 % Ir 2000. 
Erbſen, Futter: weich, 40 %, Kochwaare 43 , extra fein 
45 3. . 2000. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 10. October. Wind: SSW. 
’ Angekommen: Lietke, Pillau, Newyork, Petroleum. — 
Gollin, Robert, Stettin, Güter. — Peters, Paul, Greifswald, 
beſtimmt nach Rügenwalde. 
Den 11. October. Wind: SW. 
Angekommen: Hanſen, Fredrikshaab, Copenhagen, Schmelz⸗ 
eiſen. — Müntz, Carl Otto, Stettin, Steine. 
Geſegelt: Larſen, Enigheden, Königsberg, Heringe. — 
Jenneſſon, Hull (SD.), Antwerpen, Getreide. 
Von der Rhede eingekommen: Kwint, Dina Adrianne. 
Retournirt: Volmers, Amandus. Lemke, der junge Prinz. 
Nichts in Sicht. 


i Metebrologiſche Beobachtungen. 


loſſene Waffenthat zum Seconde⸗Lieutenant befördert. Prinz unſeren gegenwärtigen Preiſen unausführbare Gebote „|| Baromet,» 
Friedrich Carl drüdte dem Jünglinge bei Ueberreichung des Dr 135 Toren alen bunten Weizen aber beſetzt, 129/% bub 8 5 Stand in | Wind und Wetter. 
ens die tapfere Hand. . 124/58 ſchwer, welche 63 & brachten, find an unſerem heutigen | G. Var. te. 
you Nach der „ des Polizei: Präsidiums vom Markte 95 Tonnen friſcher, im Ganzen 230 Tonnen Weizen ver. 10 4] 25,00 | 1106 S - mäßig, bewölkt, Regen. 
5 October iſt in Königsberg die Pocken Epidem is ausge- kauft hlt 11 N 325,96 | I | WEWB,, ſtark, durchbrochen u. regnig. 
Kochen unb es wird in olge defien, am Schluſſe jener Bekannt. 594, für 125@ beii f 35 12 328,04. 58 W. fark mit Wind: u. Regenböen 


Dirac pro 1869, 


Berliner Fendsbörse vom 10. Oct. ® boot. 1 6.0% 
ir. ö » Det. Deſter.⸗Franz.⸗ Staat amn. Sen vf. Poln Cert. 2. 3 300 Fl. 5002 
W — — bor. Sübbabu StPr. — |5 re u. dene 87 du® . 921 y 
keiſendahn · Ketten. SO, pe 1 1005 in A % je insd Too 
rn — —y—„— —— — . „ . — a taatse: 859 2 > 
N „ Dividende pro 1869. Ist-| RheinHabeba n 4 247 bz u G do. conſolidirte 4 72 11 D EN 5 = — ‚ehlel-Guns ben 9. Det, 9 Del. 
YadensBäjjelborf — . uff. Giſenbazn 880 do. 55 4% 9 gg ei £ — — Ümiterdum hir; 41487 55 
achen⸗Maſtricht 3 4337 9 u & Stargarbt⸗Poſen 93 bz do. 1859 47 814 bz Auslaneiſche Konns. do. 2 Non. 47142 63 
m⸗Motterd. 4 11004 Tad ler Bahnen 5 944-94 65 do. 1856 914 bz adiſche 35 Fl. Looſe 32% 01 Harburg ku 3 11508 bi 
HM A, 8 1185 I  jähüeinmer do. 1867 (J 91 Br nee 470 65 590 3 feen 4 651 
Be nhalt 184 495, © Priorttats⸗Ooliganienen. do. 50/52 4 82 bz 5 1. Anl. 1806 3 4346; ndon 3 Mon. 23 6 + bi 
alis Beds e den f I epa ts 5 84 9 do, bes 4. 182 8 webſſce Lonfe || — — 8 
, , n  |Sndmigere In 
2 — — — Staats- Pr. f. — — 0. 0. 
hm. Weſtbahn 71 5 974 bz Beni: ana Jubuftrie-waptere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 11914 10 — 2850r ol 5 700 15 Augsburg 2 Mon. 5 56 2 0 
Bl Schweid ⸗Freib. 84 4 108 bz eee pro 1885. st] bo. do. 4 914 6 bo. 6A Loose —| 61 eto u Franffurt a. M. 2 M. 4 50 26 G 
eee ee eee ee e © Bes e e e e 
4 3 Berliner Handels⸗Keſ. N 0. e bz Nu 5 N 74-8 . 2 
ee 3 5 — — Danzig Priv.⸗Bank | 6+ 4 1055 © Berliner Anleihe 4 871 5 2 — b 2 55 9 a Betersbung 3 Noc. | 83: @ 
Stamm- r.? 5|— —  ösc-Sommnmeil 91 4 1394 65 Gererk »föbr, 377 6 do. do. 1862 5 862 6 do. 3 Ron. 82 6 
J. Gothaer Ereditb.⸗Pfdbr — 5 971 b do. 2 483 do. engl. Std. 186445 — — Warſchan 8 Tage 7 76 8 
60. Derbach 105 160 S Fonigsberg Priv. Banf 57 4 10) @ do. : 151968 do. bol. o. 5 — — Aremen.8 Tage _ 13311105 @ 
8 105 4 1207 bz Magdeburz „ „ 55 4 98 B Pommerſche⸗ i 72 do. engl. Anleihe 3 | 54 Gold TRETEN 
2 Naßde ur, psig 143 4 184 6 Heſterrech. reo. 1130 1373-＋-l bz D 5 bz „Pr.⸗Anl. 1804r 5 11108 bi unh Papiergeld. 
0 nz⸗ Ludwigshafen 95 4135 bz Zoſen Provinzialbank 6. 134 1027 © Weſtpr. ritterſch. 33 72 bz o. do. 18661 f 100 f bi Fr. B. m. N. Wr; Nap.5 12 © 
ectlendurger 344 —.— Preug. Hank⸗Antgelle 94 4/1511 bz o. do. 77 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 67t bus ohne N. 993 bz Lsdr. 1111 @ 
di „Märk. 4 4 84½ bz do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 100 G do. do. 4 86 G do. 6. do. 80 6 ſterr. Ben. 816 Sps. 6 2328 
Per „Bwelgbain 5 4. 68 0 o. Boden⸗Cred.⸗Pfobr.“ — 5 100. G do. II. Serie 5 | 96 bz uff. Pal. Sch. O. 4 | 698 bi Poln. Bin. — — ld. 9 85 6 
Br, 5.4.0. 1138 1331166 omm.Hupotbelendriefel — 5 | 91% bz do. neue | — — Pola. Bohr. EI. Em. 168, bh u & Ruff. do. 752 bi 2552 461 b 
0, Li * N 28 5 b [Pomm. R. Briosthank | 54 1 | 90% G do. do. 43 86 @ do. Mfdbr. Hiauld. J 557 bz Dollars 1 12 @ 805. 266 


D Verlobung unſerer Tochter Clara mit 6 
f 


eee 
Etablissement! 


6 Die Eröffnung meines Waaren⸗Geſchäfts 


für 


5 Manufacturen 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und empfehle das neue Unternehmen, bei beſonderer Aufmerkſamkeit wie 


Reellität, dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
Danzig, im October 1870. aaa 
A. C. Stenzel, 
Fiſchmarkt Nro. 34. a 


e e e . HER 
T DeningE mei: Herings⸗ Auction. 1 12.5. M. 15 1 
, Fat gente: Freitag, den 14. October er, Vormittags 10 Uhr, pfuhl No. 37,1 Tr. hoch. 
Au 27 Seviember flarb im Ariegs den ar, , auf dem Hofe der Herren F Boehm & Co. Auction über Alexander Makowski & Co 

find in be Sicc vor ae am Keen eine Partie Norwegiſche Heringe darunter , 0%, e Ha weh, has Bad 


5 8 
verwundeten Armes überſtanden hatte, am Typhus 5 Spr, bei Mehrabnahme billigft, emp ei 


2 


— 


errn Albert Koehne beehren wir uns 


unſer Mitglied, der Sergeant im 1. Artillerie⸗ A. — Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
Regiment | Mit dem Schiffe „Maria”, Capt. Falk, 


. Hermann Petzke. i K empfing ich ſo eben von Wisby eine Ladung 
Wir bedauern von Herzen ſeinen frühen Tod! . 
/ Der Turn: und Fecht Verein. 75 5 n friſche I ſchwe d. Kalk 
Auction und l. ſowie ſchottiſche u. Tornbellies-Heringe. cee e von tan ca 


’ 455 Mellien. Joel. De Nai sn Sr . 
mit Heringen. eee eee niebigten Wabrifpreifen dauert ſecl 
Lan e 5 i W 90 ” 
See Für Knaben Anzüge 
2 haltbare Buckskins, dicke Paletotſtoffe 
empfiehlt in größter Auswahl zu billig⸗ 
J ten Preiſen F. W. Puttka 


N Prina & Co., 
r. Gerbergaſſe Nr. 4. 


en Lehrling u ds Comtoir 
wird geſucht Hundegaſſe No. 90. . 
Zum ſofortigen Antritt ſuche für meln Geſchäft 
e einen thätigen jungen Mann, beſonders 


MV | tüchtiger Verkäufer. (5001) 
59 uk: M. Brutz, Stoly. 
K U¹ dame frangaise desire donner des lecona 


Petschew & Co. 
Neu erſchienen in der Edition P E- 


ters fürs Pianoforte zu 2 Händen: 

Friedrich, H., Trauermarſch zum Andenken 
an die im Nationalkriege 1870 gefallenen 
Helden. 4 Hr. 

. C., Kriegslieder⸗ Potpourri. 


IX: 
PR neuer an eabielt nn ſch 4 52 g 
erner: eißenburger Sturmmar 1 i d iten für die Saiſon, in beſter Waare und 
Mn gaarbrücker Giegesmarih 4 Gr Schuhwaaren Te waßl. Naſſſche Tachſchuhe und Ctiefeln mit maflerbiäten 


en 3 Tuchſohlen und Lederſohlen. Ruſſ. Gummihalbſtiefeln, ſowie Ale Sorten Gummiſchuhe. 


dans sa langue maternelle. Elle ouvrira 
aussi différents cours de lecture et de conver- 
sation 4. Damm No. 5, 2. Etage. 


E 5 3 Abendſtund. 
r ein Detail⸗Ge ie a 
Adr. unter No. 4999 in der Exped. A. 80 * 


an den Meiſtbietenden verkaufen. 


a D. d. Ztg. 
Ein junger Mann, der das Galanteries und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft erlernt hat, ſucht zum 
ſofortigen Antritt eine Stelle. 
Adreſſen unter No. 4996 werden in dei 
Exped. d. Zig. erbeten. 
n einer Predigerfamilie wird noch ein Pen⸗ 
fionair geſucht. Adreſſen werden erbeten in 
der Exped d. Ztg. unter No. 4980. 


Zen, rw a e WS 


* f f k 5 B 12 D 8 Bm A) 
Sch ltaſchen, Schultorniſter, Muſikmappen, Federkaſten ꝛc. in vorzüglicher Auswahl zu 


Vaterlandslieder 5 he, für eine Singſtimme RE . Sorten, ſowie and ; in möblirter Saal nebſt Cabinet iſt Hunde⸗ 
e en Stobw Petroleum⸗Lampen eee See und ae e, Core e een 8 
„Eisenhauer, f e à 7 Hu, Wagenlaternen und Taichenlaternen, RN 52770 len Allgemeiner (Gewerbeverein. 


— Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 1 * Donnerſtag, 13. October 1870, Eröffnung 


der regelmäßigen Verſammlung durch den Vor⸗ 


ſitzenden. 
Kriegsbetrachtungen. 
Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze. 


er Vorſtand. 65015) 


Verein junger Kaufleute. 


Freitag, den 13. huj., Abends 8 Uhr, 
. Verſammlung. 
Die wöchentlichen Verſammlungen finden von 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der größeſte Theil meiner perſönlich angekauften Waaren 


FEE 5 

. N , für Comptoire p. bereits eingetroffen u. empfehle die zeſchmackoollſten Neuheiten in Lederwaaren 
Gartenlanbe 1870. S. Nau debe, in jedem Genre, franzöſiſche Galanterie⸗ u. Toilette⸗ 
martt 10. ’ er Gegenitände, Wiener Holz u. Elfenbeinſchnitzereien, 
UPE 


a „ er Fächer, und Alabaſter⸗Waaren 
Königl. Preuß. Lotterie. 0 ariſer „sachen bee nere habe mich bemüht, 4 2 5 ſo auch jeh 


Gewinne der von uns oder ander: die Preiſe fo zu ſtellen, daß ein Jeder durch feinen Einkauf befriedigt wird. 


e e far. Louis Loewensohn |" de en ums 
etzt ab. 5018) | ; o 0 1. En ee 
Meyer & Gelhorn, Danzig, | u 0 Reſtauration von Punſchke, 
Bank und Wechſel⸗Geſchaft, Lan genmarkt. nn (4916) 12. f ggaſſe Te 1 u feld e FA ſe 11 Gr 
1 e wen Panzte. Meilen vom Bahnbafe, Mitta getiſe von 12—3 Uhr von 5 % ab 


im 2 à la Carte zu jeder Tagesz. 
Alle Sorten fremde Biere, ſowie hieſiges 
gute“ Lagerbier. 
Neues Billard mit Spiralfederbanden. 


Lachsfo rellen 4 M. von Danzig, 1 M. von der Chauſſee, 


> og a i m 

N find einige 100 ſtarke Birken (Möbelholz) billig 

von 4-7 4 ſchwer offerirt | kaufen. Anfra 2 7 
6039 Feinsten br. N tion dieter Beitun en unter 4927 in der Expe 


Ad. Puunſchke, Kürſchnergaſſe 9, 


Tilsiter Schweizer Käse N für » Lehrlings⸗ Geſuch. 4969) neben dem Telegraphenbureau. 
empfiehlt Damen, Herren und Kinder Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich einen Lebr⸗ B j II 11 
C. W. M. Schubert, Hundegasse 15. empfiehlt fing, 1 Her Schulbildung ausgerüſtet it. 0 ru ssıa Halle; 
Veda da lden en delt Senn das Wiener Schuhwaaren⸗ E are. Iris Ban teih Teseika die 
v y Kin oder zwei K d. gute bein, Würftchen, Beefſteaks ꝛc. Auch kalte 
„deutſchen Champa W Se 5 g | Gut en I at Rache be Fl Io gutem 48 
. abrikpreiſen 1: e . Heute Abend Entenbraten. 
ſchen für 12 Zblr, ehen empfehle 8 tec ern, 40. 401 durch die Cre de 19. * label — ein 


Seiffert. 


Danziger Stadttheater. 

Mittwoch, den 12. October 1870. (Ab. susp.) 
Zweites Gaſtſpiel des Frl. Hermine Delia 
vom Stadttheater zu Leipzig Der beſte Ton. 


lexander Prina & Co., 12 Langenmarkt 122. 


t. Gerbergaſſe Nr. 4. Taz Landwirthinnen und ein tüchtiges 


Stubenmädchen f. Gut empfiehlt J. Dau. 
(Fin junger Mann, der tüchtige Kennmiſſe im 
Getreide⸗Factorei⸗Geſchäft beſitzt, findet Stel: 
hg. Adr. unt. No. 5022 in d. ed. d. Ztg. 


Sr hilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speecialarzt br. Meyer, 


Kgl. Ob „ Berlin, Leipzi 91. 1 8 2 BERNER FOR 
5 m nn 77 nn der preußiſchen Veteranen Lotterie zum Beften Hen eiſtgaſſe 93 iſt die Comtoirgele⸗ 
50— 200 bilfsbedürftiger preußiſcher Krieger, a gen 15 05 tehend aus Vorder- und Hin⸗ 


Vorher: Mit der Feder. 


f 2 Loos 1 , bei f terzimmer ne nttee, zu Oſtern 1871 zu ver: — — N 
geſunde Ruft ſtarke Hammel kauft das Do⸗ C. Ortloff in Danzig, ir en. Näheres Langgaſſe No. 29, 2 W. hoch] Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemarn 
minium Roktmannsdorf bei Prauſt. * in Danzig. 


Comtoir: Po, genpfuhl No. 43—45. im Comtoir. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Carl Töpfer. . 


